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M Wenn Grbeditinn: große Ritterſtrage Nr. 38.

Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:
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20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla
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e W ſagt der V kehren wollte. Um eine konſtitutſonelle Regh 5 W Wer, wie ich,“ ſagt der Verfechter des Mono kehren wollte. Um eine konſtitütionelle Regierüng,I Zwei konſervative Agitations pols, „ſeit langen Tabak und Cigarren aus der wie ſie ſein ſollte, iſt es indeß auch dem Ver

In ſchriften. elſäſſtſchen oder der öſterreichiſchen Regie bezieht, faſſer gar nicht zu thun, im Gegentheil predigt
weiß, daß er billiger und beſſer raucht wie vom er nichts anderes als die unbedingte Zuſtimmungbernehnn I Schluß.) Händler. Dieſe kühne Behauptung veranlaßt zu den Plänen des Reichskanzlers Da nun

pro t 9 „Waäs muß noch weiter gebaut und uns, eine Zuſchrift der „Weſtf. Ztg.“, einer ſonſt dieſer Zuſtimmung am beſten durch die Wahlmine eingerichtet werden?“ fährt unſer Konſer eifrigen Anhängerin der Bismarck'ſchen Wirth von Konſervativen Ausdruck gegeben wird, ſo
nöglicht hl vativer zu fragen fort. Die Antwort, die er

Budget, die Erneuerung des Septennats, die Ver
minderung der Gerichtskoſten und die Verſchärfung
der Strafgeſetze, der Erlaß eines Wuchergeſetzes,
die Ausbildung der Schutzzölle und die Durch
führung der Steuerreform und endlich das
Dabaksmonopol. Von dem letzteren ſagt
er, daß es früher oder ſpäter angenommen werden

Intrun
zs, eine Violinen

taufen Neun

hres ſinden un

zahler und die Raucher am beſten ſei, wenn dies
möglichſt bald geſchähe. Wie das Monopol über
haupt eine Wohlthat für die Tabaksinduſtrie ſein
kann, iſt uns wirklich unerfindlich, da doch die
13000 Fabriken die in den Händen von Privaten
ſind, durch Einführung deſſelben ihrer Exiſtenz
beraubt werden. Eben ſo wenig ſehen wir in
ihm einen Vortheil für den Raucher, der ſeine
Pfeife und ſeine CEigarre doppelt und dreifach ſo
theuer zu bezahlen haben würde wie jetzt. Höchſtens
könnte für den Steuerzahler etwas dabei heraus
kommen, freilich nur dann, wenn er nicht zu
gleich Raucher iſt, was aber wohl weitaus am
häufigſtens der Fall ſein dürfte. Doch der Ver
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n wir zu SVereine m faſſer des „Merkbüchleins“ führt ja Gründe an,
eder warum ſollten wir dieſe nicht auf ihre Stich

haltigkeit prüfen
Das Monopol erſcheint dem konſervativen

Herrn in erſter Linie deshalb als ein Segen,
weil ein ſehr viel höherer Ertrag aus dem

Tabak als ſeither erzielt wird.“ Das iſt richtig
und könnte uns ausnehmend freuen, wenn wir

nicht die Koſten zu trägen hätten. Zweitens
hält er das Monopol für wünſchenswerth, „weil
keine Verſchärfung in der Ueberwachung des

FDabakbaues eintritt.“ Weil alſo ein Mittel
einen Zuſtand nicht verſchlimmert, muß man es
anwenden Seltſame Logik!! Als dritten Grund

giebt er an, daß „den Rauchern, Schnupfern und
Kauern der Tabak eher billiger als theurer wird.

Ob wohl der Mann das ſelber glaubt, was er
hier Andern glauben zu machen ſücht? Viertens

iſt das Monopol nach ſeiner Meinung etwas
Schönes, „weil eine im Ganzen angemeſſene Ent

ne ſhädigung den Benachtheiligten gezahlt wird.“
i Wenn Jemandem das Haus abbrennt, ſo be

kommt er von der Feuerſocietät auch eine „im
Ganzen angemeſſene“ Entſchädigung lieber wäre

es ihm aber doch, das furchtbare Element hätte
ſein Eigenthum verſchont. Viel billiger als die
Privatinduſtrie darf übrigens der Staat ſeine
Cigarren nicht verkaufen, wenn er die den Benach

n kheiligten gezahlten Summen wieder erſetzen und
n rn n dabei noch einen bedeutenden Gewinn erzielen
Wie n will. Endlich empfiehlt der Verfaſſer das Pro

M ekt, „weil die Zahl der Arbeiter bei weitem
nicht ſo beſchränkt wird, wie vielfach früher ver

breitet wurde. Die Beſchränkung giebt er alſo
doch zu Nun, dann wird ſie wohl auch eine
ſo große ſein, wie man von anderer Seite be

ſchaſtspolitik, zu eitiren.
darauf giebt, war zu errathen ein zweijähriges

müſſe, und daß es für die Jnduſtrie, die Steuer

In derſelben heißt es
„Schreiber dieſes, ein erfahrener Raucher, hatte
vor Kurzem Gelegenheit eine ihm präſentirte
Straßburger Cigarre zum Preiſe von 20 Pf.
(dieſelbe zu kaufen, hatte er ſich bis jetzt wohl
weislich gehütet) zu rauchen, und er glaubt kon
ſtatiren zu können, daß er ſeit zehn Jahren nicht
ſo viel Pfälzer Tabak in den Mund genommen
hat, als mit dieſer einen Cigarre. Aeußerlich be
ſtechend, von eleganter Form und gut geärbeitet,
enthielt ſie doch augenſcheinlich den geringwerthigſten

Tabak, der zu Cigarren bei uns zur Zeit ver
arbeitet wird, und hatte nicht entfernt auch nur
eine Spur von Aroma, das den edleren amerika
niſchen Tabaken innewohnt. Jn Bremen kauft
ian beim Fabrikanten Cigarren zu 90 und 40
Mk. auch heute noch, nach Erhöhung der Tabaks
zölle, die beſſer ſind, als dies Straßburger Fabrikat
zu 200 Mk. Und init ſolchem Kraut zu ſolch
horrenden Preiſen will man uns locken

„Was haben wir nach all dem als
deutſche Wähler zu thun?“ Mit dieſer
Frage kommt der konſervative Anonymus zum
letzten Theile ſeiner Agitationsſchrift. „Jhr werdet,
wie ich hoſfe, liebe Landsleute, mit mir darin
übereinſtimmen, ſagt er, „daß die Wähler darauf
ausgehen müſſen, wenn ſie ſich ihren Einfluß auf
Regierung und Geſetzgebung ſichern wollen, die
parlamentariſche Muſterkarte abzuſchaffen, alſo
künftig nur nach den zwei Geſichtspunkten zu
wählen können wir mit der gegenwärtigen Regie
rung weiter wirthſchaften oder nicht? Dadurch
allein können wir zu feſten Majoritäten und zu
einer wirklich könſtitutionellen Regierung gelangen
nur wenn der Reichskanzler nicht mehr dem
Fraktionsgebröckel gegenüberſteht, nur wenn er
nicht mehr den Reichstag zu fragen braucht. was
kannſt du armer Teufel geben nur dann haben
wir politiſch und wirthſchaftlich klare Stellung,
nur dann können wir von einer konſtitutionellen
Regierung reden.“ Es liegt in dieſen Sätzen
manches Richtige, aber auch vieles, was auf einen
reinen Drugſchluß hinausläuft. Ganz gewiß wäre
es wünſchenswerth, wenn das Parlament aufhörte,
eine wahre Muſterkarte von Fraktionen zu ſein
und die einzelnen Parteigruppen ſich feſter anein
ander ſchlöſſen. Aber abgeſehen davon, daß
dies höchſtens in Betreff der Konſervativen und
Liberalen möglich erſcheint, verſtchen wir auch
nicht wie wir auf ſolche Weiſe allein zu
einer wirklich konſtitutionellen Regierung ſollen
gelangen können. Der Konſtitutionalismus be
ruht nicht darauf, daß es nur zwei große Par
teien giebt, ſondern darauf, daß die Regierung
denn Wünſchen der Majorität Rechnung trägt,
gleichviel aus welchen Beſtandtheilen ſich dieſelbe
zuſammenſetzt. Das Tabaksmonopol iſt in der
letzten Seſſton mit einer erdrückenden Mehrheit
abgelehnt worden, und doch ſieht es trotz dieſer
„klaren wirthſchaftlichen Stellung“ des Reichs
tages nicht gus, als ob ſich Fürſt Bismarck daran

bleibt uns nach ſeiner Meinung nichts übrig,
als eben lauter Konſervative zu wählen. Ge
ſchieht das, ſind alle Abgeordnete erſt eines
Siunes, d. h. votiren ſte alle nach dem Sinne
und Willen des hohen Leiters unſerer Politik,
dann, liebe Landsleute, dann bricht mit Macht
über uns herein die goldne Zeit des wahrhaft
konſtitutionellen Regiments

Politiſche Aeberſicht.
Wie nan der Polit. Corr gus Berlin vom

21. d. meldet, erblickt man in dortigen maßgeben
den Kreiſen in der durch die engliſchen Truppen
vollzogenen Beſetzung der am Suezegnal ge
legenen Ortſchaften Port Said, Kantarg und
Jsmailig eine naturgemäße Conſequenz der nun
mehr mit vollem Ernſte eröffneten militäriſchen
Opergtionen Englands, für welche letzteres erklaär
licher Weiſe jene ſtrategiſche Baſis zu gewinnen
ſuchte, welche durch das einſtimmige Urtheil aller
Fachmänner als die ſicherſte und geeignetſte be
zeichnet worden war. Nach demſelben ofſtcköſen
Blätte ſcheinen ſich in dieſer Auffaſſung, welche
auch in den Wiener diplomatiſchen Kreiſen allſeitig
getheilt wird, die Cabinete zu begegnen. Es wird
zugleich darauf hingewieſen, daß unter den
Reſerven, mit denen das Cabinet von St. James
dem bekannten Conferenzbeſchluſſe in Betreff des
Suezcangles beitrat eine dahin gelautet hatte,
daß der Freiheit der engliſchen Truppen in ihren
militäriſchen Operationen durch den in Rede ſtehen
den Conferenzbeſchluß kein Abbruch geſchehen darf.

Bezüglich der Militärconvention verlangt
die Pforte nunmehr, wie verlautet, daß die
Ziffer des türkiſchen Effectivbeſtandes von den

Engländern nicht limitirt werde daß die tür
kiſchen Truppen in Alexandrien und nicht in
Abukir landen, daß jede militäriſche Action ein
zuſtellen ſei, ſobald der türkiſche Commandant
dies verlange. Was die Unterordnung der Türken
unter britiſches Obercommando betrifft, ſo ſoll
ktürkiſcherſeits vorgeſchlagen werden, eine gemein
ſame, combinirte Action zu ſtipuliren, ohne das
Obercommando zu ſpeciſteiren. Ungeachtet der
langen Beſprechungen, welche am Sonnabend
und Sonntag zwiſchen Lord Dufferin und Said
Paſcha ſtattgefunden, iſt noch keine Entſcheidung
(getroffen. Lord Dufferin fährt fort, einzelnen
Punkten der türkiſchen Forderungen ſich lebhaft
zu widerſetzen Und ſoll ſogar erklärt haben, daß
es verlorene Zeit wäre, unannehmbare Vorſchläge
i erörtern. Die Pforte ſoll in Folge deſſen,
wie aus Konſtantinopel von geſtern Abend tele
graphirt wird, ihr urſprüngliches Project modi
ſicirt haben.
Nach dem jetzigen Stande der Dinge in
Aegypten kann es wohl keinem Zweifel mehr
unterliegen, daß Js mailig von den Engländern
zum Ausgangspunkt des Feldzuges gegen Arabi
auserſehen iſt. Melden ja bereits die neueſten



Londoner Morgenblätter von dort, es ſei mit der
Ausſchiffung der engliſchen Truppen begonnen
worden, auch General Wolſeley ſei ſchon ge
landet und habe von Neſiſche aus eine Recog
noscirung vorgenommen Wenn irgend ein Platz
am Suezcanal ſich zur Operationsbaſis eignet,
ſo iſt es Jsmailig. Das 2000 Einwohner
zählende Städtchen iſt ſehr regelmäßig angelegt,
alle Straßen ſind mit Baumreihen beſetzt und
es hat auch eine Anzahl ſtattlicher Häuſer. Was
aber die Hauptſache iſt, der Canal erweitert ſich
vor Jsmailiag, indem er durch den DiniſahSee
geht, zu einem großen Becken und die Stadt iſt
mit einem ſchönen Qugi verſehen, an welchem
das Ein und Ausladen der großen Schiffe be
werkſtelligt werden kann, auch iſt die Eiſenbahn
JsmailiaSagaſtg von einem Süßwaſſercanal be
gleitet. Der erſte bedeutende Widerſtand, auf
den die Engländer ſtoßen werden, ſind die Ver
ſchanzungen bei TelelKebir. Der etwa drei
Kilometer von der Eiſenbahn liegende Ort iſt
von Jsmgilig 49, von Sagaſtg 28, von Kairo
111, von Damanhur 159 Km. entfernt. Wenn
es begründet iſt, daß, wie aus Port Said tele
graphirt wird, Raſchid Paſcha, Husni Paſcha
Und Mahmud Famy Paſcha bei DTelel-Kabir mit
25 000 Mann, darunter angeblich 11000 Regu
läre, ſtehen, dann dürften die engliſchen Truppen
dort ein um ſo ſchwereres Stück Arbeit zu über
wältigen haben, als Arabi von allen ſeinen Po
ſitionen KafrDowar, Damanhur, Tanta, Benha
el-Art, Kairo, andererſeits von El Manſura
und zu allernächſt von Sagaſtg Verſtärkungen
herbeiziehen kann. Nach Berichten aus Ramleh
ſollen auch die Aegypter ſchon Eiſenbahnzüge
bis nach KaſrDowar vorſchieben, was vermuüth-
lich in der Abſicht geſchieht, um die zunächſt
bedrohte Hauptpoſition bei DelelKebir zu ver
ſtärken. Alles wird darauf ankommen, wie
viele Mannſchaften Arabi dem engliſchen Heere
entgegenſtellen worüber man bekanntlich
noch ganz in Unklarem iſt und wie ſchnell
der Succurs herbeigeſchafft werden kann. Zunächſt
hat, wie oben mitgetheilt, General Wolſeleh erſt
eine Recognoscirung von Nefiſche aus in der
Richtung nach TelelKebir vorgenommen. Der
engliſche Obercommandirende darf nach ſeiner bis
herigen Leitung des Feldzuges das Vertrauen auf
ſeine Umſicht und Promptheit in An pruch nehmen.
Am 15. d. traf er in Alexandrien ein und nach
Ablauf von nur fünf bis ſechs Tagen iſt er,
ohne daß der Gegner von dem Ziel ſeiner ſtrate
giſchen Bewegungen Kenntniß erhalten hatte,
mitten in der großen Action begriffen. Allem
Anſcheine nach wird der Vormarſch des engliſchen
Gros von Jsmailig aus erſt beginnen, wenn alle
indiſchen Truppen dort verſammelt ſein werden.

Deukſchland.

Die Ueberſiedelung der Kaiſer s)
von Schloß Babelsberg nach Berlin iſt für den Pfarrſtellen am Dom daſelbſt und der erſten
29. d. M. in Ausſtcht genommen.

(Großfürſt Wladimir von Ruß- M., 4800 M. und 5000 M. verwendet wird. Miniſter hat V ſſ men, die Proland) kam am Dienſtag Morgen in Berlin an r e rune
und reiſte nach kurzem Aufenthalt in der ruſſiſchen
Botſchaft nach Friedrichsrodas weiter.

von KoburgGotha zur Jagd und wi

man hört, die facultative Einführung der Com-
munalSchlachtſteuer enthalten.

Der ſchleſiſche „Stagtspfarrer“
Sterba) rechtfertigt ſein Verhalten gegenüber
dem Fürſtbiſchof von Breslau in einer Zuſchrift
an den „Reichsboten“. Darin führt er aus, das
Domcapitel habe die Thatſache, daß die Staats
pfarrer in einem Schreiben den Biſchof als Ober
hirten anerkannten, gegen ſie benutzt zu der Schluß
folgerung, ſte hätten ſich dem Staatsſchutz ent
zogen. Das ſei ein Hinterhalt, ein Ueberfall,
für den er den Biſchof in ſeiner eigentlich ſchwie
rigen Stellung zu den Breslauer Parteiführern
nicht verantwortlich mache. Die Jndignation
über dieſes Vorgehen des Vicariatsamtes habe
ihm den Brief an den Fürſtbiſchof eingegeben,
zu dem übrigens, wie er ausdrücklich hinzufügt,
ſeine „Confraäters“ noch keine beſtimmte Stellung
genommen haben.

(HDie Warnungsrufe an Aus-
wanderungsluſtige) mehren ſich im „Ge
werkverein“ ſchreibt ein etwa vor Jahresfriſt aus
gewanderter Modelſchreiner u. A. „Dauſende von
Menſchen laufen arbeitslos umher namentlich
unter den Neueingewanderten iſt das Elend grenzen
los, viele Hunderte liegen im Hafen, ohne Geld,
ohne Heimath, arbeitslos. Der Hunger und
Kummer iſt den Meiſten am Geſicht abzuleſen.
Auch den Landwirthen geht es nicht zum Beſten,
ſowohl beim Landeinkauf wie beim Einkauf ihrer
Bedürfniſſe, und die Fälle ſind unzählig, daß
Einer ein Stück Land urbar machte und dann
ſpäter, wenn er die Zinſen nicht aufzubringen
vermochte, ärmer wieder abzog, als er ſeine Farm
antrat.

e

Provinz und Amgegend.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Er

laß, durch welchen dem Provinzialverbande
der Provinz Sachſen geſtattet wird, ſeine
t proc. Obligationen von 1875 in Aproc.
Schuldverſchreibungen zu convertiren.

Wie verlautet, hat Herr Direktor Gumtau
zur Ausführung der vorgeſchriebenen baulichen
Veränderungen an dein jetzigen Jnterimstheater
zu Halle einen Beitrag von 6000 Mk. beſtimmt.
Die Vorſtellungen ſind nur bis Ende Januar
k. J. geſtattet, dann ſoll das Haus abgebrochen
und mit dem Bau des neuen Theaters begonnen
werden, das auf dem hinter dem bisherigen The
ater gelegenen uralten Kirchhof errichtet werden
ſoll. Die Promenade wird auf dieſe Weiſe an
der betreffenden Stelle eine wünſchenswerthe Ver
breiterung erfahren.

Wie man der M. Ztg. aus Naumburg
meldet, hat dem Vernehmen nach Se. Majeſtät
der Kaiſer und König genehmigt, daß aus
den Einnahmen des Domſtift es zu Naum-
burg a. d. S. die Summe von 8900 M. jähr
lich zur Erhöhung des Einkommens der beiden

Pfarrſtelle von St. Michael zu Zeitz auf 6000

Da die Kreuzotter in den Walddiſtricten der
fürſtlichen Oberherrſchaft zu Sondershauſen

Er folgt, in dieſem Jahre außergewöhnlich häufig auftritt f je Mitthei u, dadem Vernehmen nach, einer Einladung des Herzogs und gegenwärtig ſeitens e en eben e e e
rd ſtch dann rung das Pflücken von Preißelbeeren, Heidel dem Vorgeben dazu beauftragt zu

nach Koburg begeben, wo ſeine Gemahlin zum beeren und Himbeeren ſtattfindet, ſo hat das gaben in Geld für die Relche Oben

Beſuch ihrer Schwägerin, der Herzogin von Edin Landrathsamt zu Gehren eine Warnung erlaſſen ſammelt
burg, weilt. Der Großfürſt begiebt ſich bekannt und angemeſſene Fußbekleidung als Schutz gegen mit dieſer
lich Anfang nächſten Monats zu den Manövern den Biß der Kreuzotter empfohlen.
nach Schleſten.

(Der Miniſter für Land wirthſchaft berg ſtehenden Militär iſt im Erlöſchen. Neue Stadt verl warnen wir2c.) hat von den betreffenden Bezirken ſchleunigſt Erkrankungen und Todesfälle ſind ſeit längerer nicht ne wer e
Berichte darüber eingefordert, welche Flußthäler Zeit nicht vorgekommen und das Dyohuslazareth. Die konigl Eiſenbahn Betri
in Folge der Regengüſſe der letzten Wochen leert ſich allmälig. e

erwachſende Schaden geſtaltet.
Erhebungen ſind bereits im Gange, ihre Ergeb

ämtern eingereicht ſein.

Die Typhusepidemie unter dem in Witten

e
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Von der Civilbevölkerung in Weiße ie E beitene nfels hat die Erd und Maurerarbeitevorzugsweiſe durch Ueberſchwemmungen ſind, wie man der S. Ztg. berichtet, nur drei zur Be n Den am hieſige
gelitten haben, welche Ausdehnung die letzteren Perſonen am Typhus erkrankt, darunter ein im n i
hatten und wie groß ſich ungefähr der daraus Typhuslazareth beſchäftigt geweſener Civilkranken-

Die bezüglichen wärter.

rhebungen ſin Es iſt gewiß eigenthümlich, ſo ſchreibt man Behö
niſſe müſſen bis zum 26. d. M. an die Unter aus Kaſſel unterm 21. d., daß in einem Zeit
behörden und bis zum 31. d. M. den Landraths Tagen an genau derſelben Stelle d. M

zweimal ein Wolkenbruch erfolgte. Wie BetriebsJ ie in Vorbereitung befindliche am Dienſtag voriger Woche durch den ſtarken e e
neue Communalſteuergeſetz) wird, wie Platzregen auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Beiſe mal das zweifelhafte Vergnügen, einer aus meh

förth und Altinorſchen erhebliche Verkehrsſtörungen
ſtattfanden, ſo geſtern wieder. Ein von hier nach
Eiſenach abgelaſſener Vergnügungsextrazug erlitt
dadurch, daß die betreffende Bahnſtrecke durch den
Wolkenbruch mit einer ca. 3 Fuß hohen Gerl
ſchicht überſchüttet war, eine faſt zweiſtündige Ver
ſpätung.

Sicherem Vernehmen nach wird die Leitung
der mit dem l. September freikonſervativ werden
den „Halle' ſchen Zeitung“ von Herrn Dr,
Gutbier, bisher Redacteur des antiſemitiſchen
„Deutſchen Tageblatts“, früher des konſervativen
„Poſener Tageblatts“ und der nationalliberalen
„Gerger Ztg.“, übernommen werden.

Jn Magdala ließ ſich eine Frau, deren
Kind an einem ſtarken Anfall von Diarrhöe litt,
von einer Nachbarin zu einem Hausmittelchen
verleiten, das in einer Abkochung von fünf ganzen
Mohnköpfen beſtand. Als bald darauf Zeichen
der Vergiftung eintraten, ſchickte die Frau zum
Arzt, unter deſſen Händen aber das Kind ſtarb
Als Nachſpiel wird jedenfalls eine Gerichtsver
handlung folgen.

„Menſch, ärgere dich nicht!“ dürfte wohl
momentan Niemandem mit mehr Grund zugerufen
werden können, als dem Fleiſcher E. in Gotha,
welcher unmittelbar vor Beginn der Ziehung der
„Gothaer Geldlotterie“ ſein Loos einem Oekonomen
aus Weimar käuflich überlaſſen und dieſen da
durch zum glücklichen Gewinner des Hauptge
winnes (50000 Mk.) gemacht hat.

Die Vorleſungen für das Winterſemeſter be
der Univerſität Leipzig beginnen am 16. October.

t Am vorigen Mittwoch veruglückte die Tochter
des Beſitzers der bei dem Dorfe Kerlitz in der
Nähe von Delitzſch gelegenen Naundorfer Mühle.
Mit dieſer Mühle iſt ein Wellenbad verbunden
Das einzige zwanzig Jahre alte Mädchen wollte
das Badehaus reinigen, bekam dabei einen Krampf
anfall, ſtürzte ins Waſſer und ertrank. Die
Leiche wurde erſt bemerkt, als ſie bereits minde
ſtens eine Stunde im Waſſer gelegen hatte.

Lokalnochrichten.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1882

Bei einem Beſuche des Kultusminiſters in
der königl. Taubſtummen Anſtalt zu Berlin iſt
ein auch für unſeren Leſerkreis wiſſenswerther
Uebelſtand zur Sprache gekommen, welcher da
durch herbeigeführt werden kann, daß Ohrenärzte

es unterlaſſen, die Eltern unheilbar befundener
Kinder darauf aufmerkſam zu machen, daß das
Ertauben von Kindern, die ſchon ſprechen konnten
allmälig ihre vollſtändige Verſtummung zur
Folge hat, wenn nicht rechtzeitig in geeigneter
Weiſe entgegen gewirkt wird. Jn der neunten

Klaſſe fand ſich ein ganz ſtummes Kind, welches
erſt im ſechſten Jahre taub geworden war, wäh
ſrend in der erſten Klaſſe ein Knabe angetroffen
wurde, der, unmittelbar nach ſeiner Erkaubung
der Anſtalt zugeführt, im Beſttze ſeines Sprach
ſchatzes ſich befand und wohllautend ſprach. Der

vinzialeollegien hiervon in Kenntniß zu ſehen
Seitens des hieſigen Verbandes der Reichs

fechtſchule

Da derſelbe in keinerlei Verbindung
Jnſtitution ſteht, iſt es klar, daß man

es mit einm Schwindler zu thun hat, der mög
licherweiſe ſein Operationsfeld auch in unſere

ebs Inſpection

Zeichnungen und Bedingungen liegen

der Dienſtſtunden im Büregu der
Behörde zur Einſicht aus.
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a n ncheblihe V
ſich auf etwa 30000 Mk. beziffert.icder. n reren Männlein und Weiblein beſtehenden Zi e ter e e eeraniom, geune e e ruh. morgens e ie Einnahme aus den beiden Feſteoncerten be

ergnünnn nerbande, de früh morgen an t. Natürlich iſt dieſes Ergebniß zum großen Theile
nde ihn Sirtithore hier eintraf, durch die Stadt als Deem prachtvollen Wetter zuzuſchreiben, welches während
ca. 3 u t gleiter zu dienen. Am Hoſpitalgarten übernahm des ganzen Feſtes herrſchte
eine ſt h ſodann die Landgensdarmerie den Ritterdienſt, Ein e er e rn m die unſaubere Geſellſchaft nach der ſächſtſchen e e e er e e Ji r d v

vo een nach wvidh Grenze zu ſpediren. Aus einem Getreidefelde erhob ſich ein Rehbock, auf den
her ſt Im Auſchluß an unſere Mittheilungen betr. der Jagdpächter einen Schuß abgab. Der Bock brach aber

freikonſtty 9 gder Sedanfeier können wir heute noch berichten,tung i edaß für die Turnfahrt der oberen Knabenklaſſen
ckeur M vfrüher d unſerer Bürgerſchulen Lützen als Zielpunkt gewählt
nd der in worden iſt. Der Abmarſch erfolgt mit Muſik
nen n früh 6 Uhr vom Schulplatze aus nach dem

Denkmal und von hier zum Bahnhofe, von wo
z eine Jn n der 6 Uhr 10 Min. früh abgehende Perſonen

u cien zug zur Fahrt bis Corbetha benutzt wird.
bkochun Ueber die Feier des Domgy mnna ſiu m s Her
Als ba n nehmen wir, daß für dieſelbe ein Schülgetus mit

hier anſrlicgenrem Schauturnen geplant wird.
den i n Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt

unterm 23. d. Einem längs der deutſchen Küſte
weſtoſtwärts ziehendem Minimum mit vorüber
gehend etwas regneriſchem und böigem Wetter
folgt ein barometriſches Maximum mit trockene
Wetter, langſamer Erwärmung, auflauenden

enfalls en
t

ich nicht in
nit wehr(

Je G Winden und Abnahme der Bewölkung. Gewit-
Beginn du ter ſind zunächſt nicht zu erwarten.
in Loohe Selten hört man jetzt noch die Stimme
berlaſen eines gefiederten Sängers in Wald und
Gewinne

emacht hat.

r das V
beginnen

ch ve

Flur. Viele glauben deshalb, unſere Zugvögel
befänden ſich bereits auf der Wanderſchaft. Dem

iſt jedoch nicht ſo! Der größte Theil derſelben
befindet ſich zur Zeit noch hier, um die Mauſer-
krankheit vollſtändig zu überſtehen. In dieſem
Zuſtande ſind die Vögel aber ſo unbeholfen und
ſo unflugbar, daß ſie, um den Raubthieren nicht
zur Beute zu fallen, ſich im dichteſten Gebüſch

hre alle lautlos verbergen und nur auf kurze Zeit daraus
kam dahe hervorkommen, um Nahrung zu ſuchen. Iſt die
ſſer und Mauſer vorüber und fühlt ſich der Vogel wieder

kräftig und flüchtig, was in der Regel vor Ende
Auguſt oder Anfangs Semptember nicht zu ge
ſchehen pflegt, dann erſt tritt er ſeine Wanderung
theils einzeln, theils paarweis, oder in größeren
und kleineren Geſellſchaften nach ſeiner zweiten
Heimath den ſüdlichen Ländern an. Jn die
ſen Tagen und in den erſten des nächſten Mo
nats verlaſſen uns: die gelbe Grasmücke, die
Nachtigall, die Sperbergrasmücke, die Rohrſänger
die Nachtſchwalbe oder der Ziegenmelker, der
Pirol; ſpäterhin je nach der Witterung der
Kuckuck, der Wendehals, die Fliegenfänger, die
Thurmſchwalbe, die Jaunammer, der kleine Strand
läufer, der Wachtelkönig oder Schnerz, der Stein

5 als

Jaſſer ge

chrichten

24, Auf l

e ſchon ſpiedie n ſchmätzer, die Gartengrasmücke, das Müllerchen,
9 en der Plattenmönch, der Wiedehopf, die gelbe Bach
rechten ſtelze, der Wieſenſchmätzer, die Rohrdommeln, die
wird. J

ſtummme

ub geworden

ein Kuu
nach fen

Turteltaube, das Blaukehlchen u. g. m.
len hört man Ende September noch die weh
müthig klagenden und ſchmelzenden Töne von
einer auf verſpätetem Zuge begriffenen Nachtigall,

oder den abgebrochenen Geſang einer Grasmücke,
n n gleichſam als letzten Abſchiedsgruß an die geliebte
en alte Heimath.
i

n Kenntn Jus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Verhan Jn Lauchſtädt findet nächſten Montag und

die Mann Dienſtag der ſogenannte Erntemarkt ſtatt.
terfeld en Schafſtädt wird ſeine Sedanfeier am 1.
auftragt September durch ein mit Aufzug verbundenes
e Reih Kinderfeſt und am 2. September durch ein Feſt

eſſen im Rathskellerſaale begehen.

d e
nofeld an n worden.

An we

Zuwei

S Beim Umpflügen von 89 Morgen Feld des
Rittergutes Wehlitz ſind 22 500 Mäuſe getödtet

weder zuſammen, noch nahm er die Flucht, ſondern blieb
ruhig ſtehen. Der Jäger unterließ es ein zweitesmal
zu feuern und ging auf den Bock zu, der ſich ohne
Wiederſtand ein Tuch um den Hals legen und an dem
ſelben in den Gaſthof des Dorfes führen ließ. Dort
wurde der Bock genickt und bei näherer Unterſuchung
ſtellte ſich heraus, deß von dem Schuſſe ihn nur ein
Schrootkorn getroffen hatte und durch die Stirn in das
Gehirn eingedrungen war. Dieſe Verletzung hatte eine
Gehirnlähmung herbeigeführt, die den Bock in willenloſe
Betäubung verſetzte.

Ein intereſſanter Holztran s port) iſt aus
Mainz in Berlin eingetroffen. Es ſind dies Reſte von
den Pfahlbauten der Brücke, die von Eaſtell nach Mainz
führte und ſchon 53 vor Chriſtus nachweislich benutzt
worden war. Die einzelnen Hölzer (Eichen, Rüſter,
Weiß und Rothbuchenſtämme) ſind kerngeſund erhalten
und an ihrem unteren Ende mit einem Eiſenſchaft ver
ſehen. Ein Th il dieſes hiſtoriſchen, vom Geheimen
Commiſſionsrath Bieſe erworbenen Holzes ſoll zur An
fertigung eines Pianogehäuſes verarbeitet werden, einen
Theil beabſichtigt der Beſitzer dem Muſeum und dem
König Wilhelms-Gymnaſium zu überreichen. Der Er
werb dieſer Hölzer war mit außergewöhnlichen Schwierig

Lotterie
Berlin, 22. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 4. Klaſſe 166. königlich preußiſcher Klaſſen
ſotte ie ſielen:

2 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 2609 77530.
2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 1456 44291.
2 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 57785 76620.
43 G. winne von 3000 Mk. auf Nr. 1368 5000 5903

7175 7363 10247 11529 12137 13043 15483 16719
18753 24872 29872 30015 34765 35461 36044 40305
10853 42533 44819 49224 54441 56246 57634 58723
65696 664130 68104 72718 74292 75797 77168 79371
82142 85838 6703 87549 90349 90952 91398 94057.

Witrerungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech
(nstituts von Muller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

22 /8. Abds, 8 Uhr. 23 /8. Mrgs. 8 Uhr.

Zarometer Millim. 748,5 747,0
Therm. Celsius 16,1 15,0Rel. Feuchtigkeit 89,4 84,2
Bewölkung 9 7Wind W. SW.Stärke 4 3Iherm. Minima 10,6.

Niederschläge 0,5 mm.
duzirt sich von 6,91 auf 5,38.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 26. Auguſt cr., vormitkags 10 Ahr,
ſollen in unſerm und zwar im alten Rathhauſe über der
ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt belegenen Auctionslokale (fr.
Nachtwächterſtube)

1 goldene DamenUhrkette,
1 Nähmaſchine,
1 Spiegel,

ſowie verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1882.
StadtStener-Kaſſe.

Mobiliar-Auetivn
in Merſeburg.

Sonnabend den 26 d. M von vormitt. 29
Uhr an, ſollen im hieſ Ratsskellerſagle 2 Sophas,
1 Schreibſecretair, diverſe Tiſche, Stühle, Schränke

pelchem

Vermiſchtes.
Hertel s Von einem großen Unglücksfall) iſt am

ahn Sonnabend das oſtpreußiſche Jägerbataillon in Brauns
rd berg betroffen worden. Daſſelbe ſollte die Brigadeübungen

S 2 Kommoden, Spiegel, Bettſtellen, Federbetten, 1 Jagd
gewehr, 1 faſtneue, gold. Damenuhr, 2 kl. Rollwagen
für Kinder, Kinderſtühlchen, Kinderkommoden, Kleider
ſtänder, ſowie 1 große Partie gut erhaltene Kleidungs
ſtücke und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

wegen Auseinanderſetzung der
unker ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft
werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

iag der kgl. Poſtdirector des Bahnpoſtamtes, Schön

in Danzig mitmachen, und dazu ſollten die Mannſchaften
von Schöneberg aus per Kahn über die Weichſel geſetzt
werden. Ein Kahn mit 20 Mann gerieth aber in einen
Strudel, wobei 5 Jäger und 2 Oberjäger ſertranken.
Die Leichen ſind noch nicht aufgefunden.

Selbſt mord.) Jn Görlitz erſchoß ſich am Donners

knecht. Derſelbe litt ſeit längerer Zeit an Schwermuth.
Vom dritten deutſchen Sängerbundes

feſt) Das finanzielle Reſultat des Feſtes iſt wie zu er

Merſeburg, den 20. Auguſt 1882.
A. Rindfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

e in dreſſtrker Jagdhund
ſteht zum Verkauf im Gaſthof zum
rothen Hirſch.

Robiliar-Aurtion
ümn DBürrenberg-

Monkag den 28. d. M., von vorm. 9 Ahr an,
ſoll im Holzhändler Dreihgupt'ſchen Hauſe in Dürren
erg der Mobiliar Nachlaß des dort verſtorb. Fräulein

Koibe, beſteb. in 1 Schreib-Secretair, div. Sophas,
Tiſchen, Stühlen, Kommoden, ſowie auch 1 Pianino
und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1882.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Auction V. Zimmerhandwerks-
zeug etc. in Mersehburg.

Mittwoch den 30 d, M, von vormittags 9
Uhr ab, ſollen im Zimmermeifter Hetzer'ſchen Ge
höfte in hieſ. Oberaltenbuxg geſchäftsaufgabehalber
I Partie Zimmerhandwerkszeug als Kloben, verſch.
Sägen, Bohre, Hobel, 2 Hobelbagke, 1 Haspel 2e., ſowie
1 Partie gute Bretter und Nutzholz und dergl,
mehr, meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.Comm.

Freiwilliger Feld und Wieſen-
Verkauf in Pretſch.

Donnerstag den 7. Septbr. er., nachm. 3 Uhr,
ollen im Gaſthauſe zu Pretzſch folgende, zum früher
Kuhnt'ſchen Guteßdaſ. gehörig geweſenen Feld u. Wieſen

keiten verknüpft, da die engliſchen r die pläne, als:
ſelden an Ort und Stelle zu den unglaublichſten Preiſen ha 26 ar 10 m uauſkauſten. Der Prinz Alexander von Heſſen hat eine Plan Ne. 116 der Karte von 50
Partie Eichenholzſtämme von demſelben Funde zu einer 28 20werthvollen Garnitur für ein Herrenzimmer verarbeiten 27 e 70 Wieſe
laſſen und ſeinem Sohne, dem Fürſten Alexander J. von 47 7 80 Sergl.

ien, zum Geſchenk gemacht. cBul arien, zum eſchenk gemach u. Feld77

jetzigen Beſitzer meiſtb.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1882.
A. Rindfleiseh, KreisAuctions-Commiſſar i. A.

s 5 Ein Bauplatz von ca.Anzeige. 120 h. n er Halle
ſchen Straße hierſ. gelegen, iſt ſofort zu ver
kaufen. Näheres durch den Kr.Auct.Commiſſar
Rindfleisch in Merſeburg.
Frreiwilliger Hans Verkauf in

Werſeburg.
Das dem Stellmachermeiſter Unruh hier zugeh., in

hieſ. Carlſtraße ſehr freundlich gelegene, ganz neu und
maſſiv erbaute vordere Wohnhaus, beſtehend in 7
Stuben 2e Hof, Garten und Thoreinfahrt, iſt mit
1——2000 Thlr. Anzahlung ſofort billig zu verkaufen
durch den Kreis-Auctions Commiſſar A. Rindfleisch
in Merſeburg.

ſind zu verkaufenKanarienvögel Vreiteſtraße 5.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern

nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1. Oetober zu

beziehen Diefer Keller Nr. 3.Auch iſt daſelbſt ein großer Keller zu verpachten.
Eine kleine Stube mit Kammer iſt an einen einzelnen

Herrn zu vermiethen
Mälzerſtraße 2.

2 oder 3 freundlich gelegene Zimmer zu vermiethen
Halleſche Straße 5 parterre.

Neumarkt Nr. 71 ſind eine Partie Mädchen und
Frauenſchuhe im Ganzen und Einzelnen ganz billig zu
verkaufen.

Daſelbſt iſt auch ein kleines Logis für eine einzelne
Perſon zu vermiethen.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
Oberbreiteſtraße Nr. 4.

Carl Adam,
Oberburgſtr. Nr. 5,

empfiehlt:
Böllberger Weizenmehl,

do. Roggenmehl,
do. Futtermehl,
do. Roggenkleie,
do. Weizenſchalen;

ſowie

Maisſchrot, Graupenſchrot, Gries,
Reis, Graupen, Sago Eiergraupen,
Façonnudeln, Fadennudeln, Macarvos
nis, präp. Erbſenmehl u. Bohnenmehl,
Weibezahns präp. Hafermehl, Cacgos
Kaffee, Caeao-Suppenpulver in beſter

Qualität zu billigſten Preiſen.
Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

warten ſtand, ein ungemein günſtiges, indem ſich ein

m

fertige Sophas von 12 Thlr. an bei empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Otto Bernhardt. Carl Lintzel, Viefer Keller 3
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Schöne große Reineclanden
verkauft die Gärtnerei von

Proch, Halleſche Straße 27.

Freiburger
Traubeneſſig

zum Einkochen empfiehlt

Fr. AhMarkt Nr. 5.

Prima Holzkohlen
treffen nächſter Tage in LowryLadungen ein und

offerire ſolche in großen und kleinen Poſten zu
billigſten Preiſen ab Lager und franco Haus.

d. Klauß.

8000 Centner halb-
reiſe Pflaumen

kauft binnen 8 Tagen
Heinrich Müller, Handelsmann,

Neumarkt 32.

Friedrich Apitzſch,
ar Nr. 5.empfiehlt

ff. Gothaer Cervelatwurſt
(gute harte Winterwaare),

friſchgekochten Schinken,
Hamburger NRaruchſleiſch,
Schweizer Käſe,

„marin. Heringe
Kieler Fettbücklinge,

„ger. Aal,
Flundern.

Die Weingroshandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt Nuppertsberg i. d. Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann Pfautſch in Merſe
burg beſtehendes Commiſſtonslager zur geneigten Be
achtung

Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund
amtlicher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie in

Carl Adam,
Oberburgſtr. Nr. 5,

emvſiehlt
e Nürnberger Schankbier

s jodeg

S Alume des Elſterthales
S Halleſches Kctienbier 29
W Werſeburger Witterbier 25
S Derliner Weißbier 2S WDeizenlagerbier 255
S Champagner Weißbier 25J 3
S ohne Einſatz für Flaſchen frei ins Haus.
S Beſtellungen werden angenommen Ober

burgstrasse 5 im Laden.
Mitglieder der Stadtgemeinde, welche ſich in die kirch

liche Wählerliſte derſelben noch nicht haben eintragen
laſſen und dies nachzusolen wünſchen, wollen ſich bis
zum 31. d. M. bei einem der genannten Herren melden.
Paſtor Heineken, Kaufmann Reichelt, Prediger Richter,
Goldarbeiter Roßberg.

Der Gemeinde-Kirchen-Rath St. Maximi.

DOmnibus
Almsdorf u. Lauchſtädt!

Abfahrt zum Markt in Almsdorf Sonnabend früh
3 Uhr, Rüdfahrt Sonntag Abend. Beſtellungen werden
bis ſpäteſtens Freitag Mittag 12 Uhr erbeten.

Abfahrt zum Brunnenfeſt in Lauchſtädt Sonn
tag Mittag punkt 1 Uhr. Beſtell. bis Sonntag früh
10 Uhr.

Abfahrt zum Markt in Lauchſtädt Montag früh
6 Uhr. Beſtell. bis ſpäteſtens Sonntag Abend 8 Uhr.

Um zahlreiche Betheiligung bittet ergebenſt

Alwin Weisenborn.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg

Aus voriger Saiſon.
Eine Partie Regenmäntel für Kinder ver

kaufe, um damit zu räumen, weit unterm Koſten

preiſe. e. An alt.Das optüseh-möchanisohe Instttut von X IDBIEB,
Merſeburg, Burgſtraße Ar. e

empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum hier und Umgegend zur Anfertigung vone Heanecelegra ren Sprachrohree nach neueſtem Syſtem Telephon

leitungen, mathematiſchen, optiſchen und phiſikaliſchen Jnſtru-
menten, wie medieiniſchen Heilapparaten“.

Lager von Brillen, Pince-nez, Lorgnetten, Barometern und Thermo
metern e. 2e. HochachtungsvollReparaturen prompt und gut. Max Müller,

optiſchmechaniſches Inſtitut hier,
18 Burgſtraße 18.

Veſten Nordhäuſer Branntwein
per Liter 40 Pfennige

und aüchhavel el Burgſtr. 9.
e

ampſtehlt

S. Grossmann Sohn.
c

8 Von Dienſtag den 29. Auguſt ab ſteht wieder

ein großer Transport von 50 Stück nur prima Qualität Ar- 8
8 denner Spannpferde im leichten und ſchweren Schlage bei uns zum
8 Srtanf S. Großmann K Sohn,

G. 6266 a a. Töpferplan Nr. 4.
2000009092090000090000000000000
58 Von den A. Niebeck ſchen Werken v

in Luckenan bei Teuchern
liefere ich

Briquettes und Preßkohlenſteine
ſowohl ab Werk, franes Bahnhof hier, als auch
frei bis in das Haus in jedem Quantum.

Sualitäten hochfein, Lieferung prompt, Preiſe
billigſt. J. V. Ieinrich Schultze,

Merſeburg, im Juni.

Männer und WAal In Gelée, a Kllgemeiner Turn
ganz friſche Sendung, empfiehlt Verein l

e 9 5 inereFr. Apitzſch. e e ten auf dem
BWüärnnlachenmg- ſtädtiſchen Turnlotze. Vorbereitung zum Sedanfeſte.)

Schnurpfeil, Turnwart. Lehmann, Turnwart.
Der kirchliche Verein der hieſigen Neumarkts

gemeinde wird, ſo Gott will, am Deutsche Reichsfechtschule,
Sonntag den 27. Auguſt cr.,

nachmittags 24 Uhr, im hieſigen Augarten ſein
Jahresfeſt feiern und laden wir zu dieſer Feier die Mit
glieder unſerer kirchlichen Vereine mit ihren Angehörigen
ſowie überhaupt die Mitglieder der hieſigen evangeliſchen
Kirchgemeinden hierdurch freundlichſt ein. Bei ungün
ſtiger Witterung findet die Feier im Saale ſtatt.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1882.
Der Vorſtand.DTeuchert.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Wegen der bevorſtehenden Sedanfeier findet Sonn

abend den 26. d. M., abends 8 Uhr, in der Kaiſer
Wilhelms Halle GeneralVerſammlung ſtatt, zu welcher
die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.

Das Directorium.

Freitag den 25. d. M., abends Uhr,
GeneralVerſammlung im Kiſchgarten.

Sämmtliche Fechtmeiſterinnen und Meiſter, ſowie
Schülerinnen und Schüler werden hierdurch ergebenſt
eingeladen. Gäſte willkommen. Pünktliches Erſcheinen
ſehr erwünſcht. Der Vorstand d. Ortsverbandes-

Ein junger Menſch als Haneknecht wird geſucht
Neumarkt 15.

Ein erfahrenes Hausmädchen, welches etwas Garten
arbeit mit übernimmt, wird zum 1. October er geſucht

auf der Pfaxre zu Frankleben.
Das unbefugte Betreten meines Grundſtückes Saal

ufer 8, früher Schultzeſche Trockenſchuppen, ſowie das
Schuttäbladen daſelbſt wird hiermit aufs Strengſte unter
ſagt Zuwiderhandlungen bringe zu [polizeilicher Be

ſtrafung. J Schönlicht.

Je
untag, Dienv Sonn
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